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12. Sitzung.

Besprechung der Konferenz von Spa.
Abg. Stresemann (D . Vp.) : Wenn wir in Spa

nicht genügend vorbereitet eintrafen , so trifft die Schuld
daran weniger die jetzige, erst vier Wochen im Amte befind¬
liche Regierung, als viel mehr deren Vorgängerin . Zn Genf
werde die Vorbereitung ledenfalls so gründlich getroffen
fern,'daß wir selbst mit Vorschlägen kommen könnten . Der
Frieden von Versailles sei, das stehe bei allen Parteien
fest, unerfüllbar . Er stimme deshalb nicht mit dem Mi-
nister Simons überein, der in diesem Frieden die Grundlage
der künftigen Entwicklung Europas sehe. Redner nimmt
sodann Herrn Stinnes in Schutz, den man nicht zu entschul¬
digen, sondern dem man zu danken habe. Auch seine Parier
sehe in der Drohung der Besetzung des Ruhrgebietes kernen
Bluff. Die Kohlenfrage hängt allein von Oberschle' ien ab.
Bekommen wir dort Kohlen, können wir den Vertrag er¬
sticken, und hier wollten wir dem uns gegebenen Wort der
ffntente vertrauen . Auch er, Redner , hätte lieber eine
schriftliche Abmachung hinsichtlich der oberschlesischenZu¬
sicherungen gesehen, aber wenn uysere Delegierten sich)
hier auf das Wort unserer Gegner verlassen hätten , so
dürfe man ihnen hiermit nicht den Vorwurf des Mangels an
nationaler Würde machen. Dieter Vorwurf sei der übwerste,
der gegen die Delegierten erhoben worden sei. Deshalb
Wege er ihn zurück. Den Herrn Außenminister bitte er,
der seinen Reden nicht lediglich an die Psychologie des
Auslandes zu denken. In der Fahnenfrage dränge sich einem
der Pergleich mit den zahllosen ungesühnten Vorfällen rm
Letzten Geoiet auf. Von einem Chauvinismus bei uns
könne doch gar keine Rede sein.

Wenn Herr Breitscheidt so energisch für oen Krieg
Nußlands emtrete , habe er damit das Recht verwirkt , sich
über patronale Begeisterung anders Denkender zu entrüsten.
(Zustimmung. Protest . Großer Lärm .) Ueber die großen
Leistungen des Bolschewismus ser ihm nichts bekannt ge¬
worden. jedenfalls werde durch einen Artikel des Berliner
^gebiattes das Gegenteil bewiesen. Auch aus bolschewisti-
schen Zertungcn gehe hervor, daß nur Bettelarmut uno
Hn.^ er herrsche, die Arbeitslust mehr und mehr schwinde.

1S,en ; öet  Lebensmittel müssen aus dem Wege des
Schleichhandels erworben Werken. So sehe der Bolscheims-
w S“0' d̂ er wenn er auch in einzelnen Punkten mit

- frn,; Muttster oes Aeüßern nickt übereinstimme , so
reye er doch rm großen und ganzen voll Vertrauen zu ihm,

stützendirtei  werde die Reoiernng nach wie vor unter-
v. Jbg - Haußmann (Dem .) : Alles in allem verstehe er
u -Stellungnahme der Delegation in Spa . Ein Vorwurf

Unterzeichmmg könne ihr fedenfalls nicht ge-
macĥ werden. Ueber den Erklärungen des Außenministers

Schimmer größter Gewissenhaftigkeit. Auch mit
An̂ ^ bstrigen Ergänzung sei er einverstanden . Wie der
^ Stampfer eine Aenderung der Gesinnung des Ministers
er nicht ^ °r«bn daraus konstruieren wolle, verstehe
„..-. ^ cdner bedauert dre Hetze der Rechten, die jeden Mi-
drr « m?^b3rufen habe, und nun, wo ein Fachmilkister an

Vizekanzler H e rnze.  Nachdem der Reichskanzler dre
siellmlg des Kabinetts ganz klar auseinandergesetzt hat,
wundert mach eigentlich die Rebe des Vorredners . Auf
dre xmtiachen, auf die der Reichskanzler hingewiesen hat,
If (.̂ ?,i:.l'! öner "icht eingeqangen. Die Entscheidung
hrng fchlreßlrch von den allerieinsttti Erwägnilgen ab. Ich
lehne es ab, dag ors Parteien , die an den Verhandlungen
mcht terlgenommen haben, Kritik' üben an der nationalen
Gesinnung dergemgen, die das beste getan haben, um in
Spa für dre Interessen des Volkes einzutreten.
. . Namentlich hat man sich gewundert, daß der Vorredner
dre Frage nrcht klar beantwortet hat : Was hättet Ihr venu
getan in unserem Falle ? Er hat uns klar zu machen ver-
sucht, daß man hatte ablehnen müssen. Wir mußten unter
mr*n Umstanden damit rechnen, daß, wenn es zu keinem
Abkommen kam, dre Einmarschgefahr in das Rnhrgcviet
bestand und daß unsere Wirtschaft oolsständiq zusamrnen-
brach. (^ ehr nchtig !)
^ .Z r̂ Vorredner meinte, man hätte ablehnen und das
deutsche Volk zum nationalen Appell aufrufen sollen, Ich
Ware der letzte, der das nicht täte , wenn es unbedingt? nötig
Ware. Dre Regierung hat es getan und wird auch in Zu¬
kunft dre Gefahr abwenden. (BeffalU) Die nationale Ge¬
sinnung nimmt auch die Regieniug für sich in Anspruch. Sie
hat nach bestem Wrsjen und Gewissen gehindelt , um dre
Zukunft des deutschen Volkes wieder aufzubauen . Sie hat
gehandelt rern aus nationaler Gesinnung. (Lebhafter Bei-

Reichsminister des Aeußern Dr . Simons.  Ich halte
e~ u 'cht für Recht, daß der Abg. Hergt erklärt hat, wir
macken scharfe Opposition, um Euch nachher in Geirs zu
starken. (Sehr richtig!) Er hat Schlimmeres getan als das,
er hat uns nicht nur nicht den Rücken gestärkt, sondern er
Ki uns m den Rücken gefallen. (Zuruf .) Es ist nicht der
»ull , daß wir in Spa unsere Rechtslage verschlechtere hät-

i e5,? növ iu Spa , weil er die Anerkennung der
Deutschen für das Einrücken in das Ruhrgebiet nicht be-
kormnen hat, verärgert und vergrämt herausaegangen . Dre
f., 68-̂ Stre >emann und Müller haben meiste Aeußerunaen
über Sowietrußland angrfochten. Ich habe gesagt: Ich halte
^ogsicherm für vrel zu klug, als daß er die Absicht hat,
Mutschlaud mrt Krieg zu überziehen, weil er di? deutsche
Wirtschaft unbedingt nötig hat, um die russische Wirt ' chast
L ' ^ er autzubmren. Ich ftnde nicht, daß dort nichts als
Chaos ist. Auch dort gibt es das Streben des Wiederauf¬
baue». Zum beweis dafür habe ich angeführt , was dort für

der ? v'i u,lü  uiiii , wo ein Lsaafnnmster an
cds Mswartigen Amtes stehe, ihn in dieser Form

tän-l-m. ' Rede Simons ' sei für die Rechte eine Ent-
enmstr̂ Skwesen, jedenfalls weil sie keinerlei Täus 'ckung
umnek,» Uv!tb  5 'N den Nebel, mit dein die Rechte sich' sonst
EeoenMi. b^chtete . Die deutsche Geschäftswelt habe im

4P Rechten den Wert der Methode des neuen«ußenministers anerkannt.
m (Bayer . Bolksp .) erkennt an , daß 'der

Lao'r ffch iu Spa recht geschickt benommen . Nach
gewesen ^ crba tm ^e >' cl" *n Spa nicht mehr zu erreichen

den ^ctJin (Komm .) will nicht eingreifen in
ministe?^ iS bre persönlichen Eigenschaften des Außen-
wn Le  fe 1 i a um ihn ein Streit entbrannt , wie
lehne mii Ce ftP̂troctns . Die Kommunistische Partei
Abkommen Zn eine Zrlstimmirng zu dem

riinâ cku- r-Frankcn (Soz .) verteidigt seine Regke-
geworde- ,."^ Koulitioisi) zogen inr Laufe der Debatte laut
des Minist-?» r̂wurfe. Er t°ilt die optimistische Aufsassuirg-
«laubtüber "i ? Zustande in Rußland nicht,
mit bem russischen Sozialismus . Redner schließt
untraa « f öal J e,ne  Fraktion für den Mehrheits-
Heibeckistr, » ouserenzdebatte stimmen werde im Sinne der
der Mitarbeit an der Erfüllung

f°lg Sender (USP ). Ter Weg zum Er-
^ 'npenckstKm.z Lehe uber die Entwaffnung des deutschen
"Genosse l>er emmal entwaffnet, werde es den
"uchzuabincn Ki- wesentlich erleichtert , Deutschland
Qebtetcêbomirf! 6 m l Ia,n®e öte  Sozialisierung des Kohlen-
r .-id°L >LLL ? L - Lck »mb »4 « »eweinerkrivatkauitoristult Arbeiter die Gewißhe-'t habe, daß er
degrüßmw ^ bn Iutereffen diene. Sie schließt mit

Ado ^ den Bolschewismus.
Hobe heutê nm? ^. f^ butschn. Vp.). Auch Abg. Haußmann
^umais^ -^ ."" Ufittlichen" Forderung des Truppen-
wuig . Epochen . Da ,ei aber eine glatte Ableh-

nVctu nuhJeT 'l ? ' so  Mwächlichcr Protest?. ''rl>e n ĉkt >ou,  kein so ,chwächlichcr Prote
ein Rechtsbruck̂ ^ . so lag im, Falte res Einmarsches
^kommen VL??*1 Rügen der Wklti zugute»kommen w n7 . r ucu  rmgrn oer Werv zugnre

hezweiscln SB?« eiftSw^ 01 erfolgt Iväre, sei billig
^nne kerne Mißtrauen gegen di? Regierung
^eutschrn alle !ein, denn nach außen hin müßten die
bieichskanrier-! kitnÄ ^ Rlier die Hoffnungslosigkeie des

^ers könnten er und seine Partei nicht billigen.

bie Kraftgcwrmrung schon getan ist. Rußland ' ist so groß,
seinen Unterschied diacht, wenn nicht überall ein

vlusbau stattsinoet . Ich bin immer ein Gegner derjenigen
gewesen, dre dre Gegner unterschätzen. Deutschlands Poli¬
tik geht fetzt auf einem schmalen vereisten Pfad . Jeder Fehl¬
tritt kann uns in den Abgrund orr'ngen. Und da werden Sie
es inrr mcht verübeln, wenn ich di? Augen etwas einseitig
ans das Ausland gerichtet habe. Das gesehreht aoer nur aus
ernern Uebermaß von Sorge für die deutschen Geschicke.
Wir rechnen damit , es wir » der Taa kommen, an dem wir
emmal anders miteinander verhandeln als in Spa Wir
werden uns nicht ausdrängen, sie werden selbst kommen
osi' sson. denn ohne Deutschland ist die Neuordnung Europas
mcht möglich. (Beifall .)

Abg. von Schoch (Deutsch. Bolksp ) spricht seine
Freude über die verfassungsmäßige Haltung der bayrischen
Regrernng m der Gesandtenfrage aus . Wir Bayern las .en
" " 5 ^ si-siind Westprcußcn nicht beschämen. Wir wollen
ar.ck Opfer für da» Reich bringen. Bayern leidet unter dem
Kohlenmangel schwer. Aber es wird es ertragen in dem
Bewnßtsein, das ist Frankreichs Werk. Redner schließt mit
den Worten : Das Reich muß uns doch bleibend

- wZ Rntrag der Teutschnaffonalen, der der Regierung
das dauern über ihre Unterzeichnung ausspricht , wird
gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.
m .® fl  Antrag der Mehrheitsparteien, der die Gründe der
Regierung für ihr Verhallten in Spa billigt , wird gegen
die Deuifchnationalen und Unabhängigen angenonrmen.
- , ,R? ßerdem haben ore Unabhängigen einen Antrag auf
'ofoitige sozialijienmg der Kohlenbetriebe eingereicht.'

^findet den Antrag so sympa-
ofi Regierung sei, zurzeit für unausführbar , e«

könne ^ ' Uunachungen mit der Entente störend eingreifen
Der Antrag wird abgelehnt.
S " bie Interpellation der Mehrheitspartcien we-

gen der Abt re tu n g des W ekch se l u f e r st r e i fc n s.
. . , 0- " ischer (Zenrr.) begründet die Jnterpella-
. vrerklärt:  Nach den ihm zuteil gewordenen Inför-
nrationen aus Paris habe die Entente die in Frag ? kommen-
den fünf Dörfer bereits Polen zugesprochen. (Allgemeiner
Protest ) Das sei eme Verletzung der Bertrgge . Ês fei aus-
diiicklich fcstgeste.lt , daß nicht Einzelergebni >'e der Abstim-

sondern -die gesamten Abstimmungsergebnisse maß-
gebend sein sollteii. Zwar stehe Polen das Ueöerwachungs-
recht auf der Lcichsel zu. Dazu bedürfe es aber nickt einer
Handbreit deutschen Bodens auf dem Westufer. Westvreußeii
sei der Zutritt zur W.icksel im Friedensvertrag zugestchert.
Er erwarte ,chars,teii Einspruch in Paris . Die Entente
durfte ihren eigenen Frieden nicht sa'botieien . (Bravo-
auch auf den Tribünen .)
. . Rh' Nister Simons.  Es gibt nur eine Lösung, näm-
lich die Zuteilung des gesamten Gebietes an das Reick. Auch
Petitionen der V̂evölkerung trcken dafür ein. Die deutschen
Vertreter in der internationalen Kommission in Marien-
Iverder haben ebenfalls in unscrem Sinne gelvirkt. Trotz¬
dem hat der Oberste Rat ote 59 Meter-Zone und Di«; fünf
Orte als eine Art Brückenkopf Polen zugesprochen. Ter Be-
sebluß verstößt geĝ n das Vülrerrecht. An der Weichsel habe
nn Sturm der Entrüstuna eingesetzt. Das Auswärtige

26. Jahrgang

Amt erhebt schon jetzt Protest gegen diese Verletzung de»
Völkerrechtes. Die Behandlung der Polen wird auf unserem
Gebiete genau der entsprechen, welche unsere Landsleute au?
polnischem Gebrere ersählvil würden.

Abg. Schultz -Bromberg (Deutschnat.) schildert die Ver¬
hältnis e am rechten. Weich,elufer, das genau so deutsch (ei
wie das Gebiet am Main und Rhem.

Abg- Po hl mann (Dem .) gebt ebenfalls ein Treuge-
lobms Westpreußens zum Reiche, bedauert, daß das SelSst-
bestimmungsrecht nicht geachtet werden soll und bittet das
Hohe Haus , in diesem Falle '.venigstens Einmütigkeit zubekunden. j

Abg. E b e r li n g (Deutsche Bolksp.) ertvari -t , daß jeder
deutsche Mann für den deutschen Osten emtritt . Nach .einer
Aniicht hätte man sichm Paris , London und im Westen bei
Bekanntwerden oes Abstimmungsergebnisses schämen müs¬
sen, überhaupt die Abstimmung verlangt zu haben.

Abg. Led ebour (llL -Pj 'schließt sich dem Protest uegeir
die Vergewaltigung an.
. wird die Besprechung oer Interpellation geschlos¬
sen. Morgen nachmittag 1 Uhr zweite Beratung des Ent¬
wurfs über die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit unk
zweite Lesung des Reichsnotetats.

Dr . Simons über Leutschlands Neutralität.
Mz . Bcrlin,  29 . Juli . Der Reichsminister des Aus¬

wärtigen Dr . Simons veröffentlicht im Auqusthest der
Deutschen Nation einen- Aufsatz über Deutschlands tzteu-
tvalitat rm Osten, aus dem wir bereits jetzt folgendes wieder-
zugeben in der Lage sind:

Die Krisis im Osten ist über die Grenzen Polens und
über die unfern hmweg zu einer gesamteuropäischen Frage
von allergrößter Bedeutung geworden. Wohin das Sckick-
sal auch die Folgen der Krisis lenken mag, eins steht für
Deutschland fest: die durch die Erklärung des Reichspräsi¬
denten feierlich verkündete Neutralität . Tie Erklärung der
Neutralität sichafft an sich sachlich keinen neueu Zustand,
sondern gckt nur eine rechtsverbindliche'Bestätigung eines
solchen Zustandes, der bereits besteht. Das Deutsche Reich
lebt mit beiden der kriegführenden Parteien , die sich an
seiner . Ostgrenze gegenüberstehen, im Frieden. Die Neu¬
tralität ist eme fteiwillige Selhstbeschränkung, die dem,
d"r sich.durch sie gebunden erklärt, in gleicher Weise Rechte
uiw Pflichten auferlegt. Die Rechte bestehen darin , daß der
neutrale « -taat als Gegenleistung für seine Zurückhaltung
von den Knegsiihrenden eine Respektierung seiner Grenzen
erwarten darf . Die Pflichten erstrecken sich auf eine völliä
gleiche unparteiische Behandlung der beiden kämpfenden
Parteien . Diese Unparteilichkeit findet ihren Ausdruck, vor
auem darin , daß der neutrale Ltaat sein eignes Gebiet
mcht zugunsten emes der beiden Kriegführenden heraibt . Die
Konipliziertheit der Lage, in der sich Deutschland hinsichtlich
rie .er Frage sieht, ergibt sich aus der Stellungnahme oer
Verbandsmachte zu Rußland und Polen. Ties ? sind nicht
in dem smne neutral wie wir, denn sie haben sich nicht
°us Pten Standpunkt gestellt, der unsrer Erklärung vom

sondern lassen dem polnischen
^ ^ at ôffen und unverhullt ihre Unterstützung zuteil wer-
pu - Fur Deutschland wird die Frage der Stellungnahme
der Verbandsmachte m dem Augenblick akut, in dem diese
de» Gedanken einer militärischen Hilfeleistung für Polen
zur Ausftlhrung zu bringen versuchen. Es entsteht die
Arage : Dürfen oder müssen ioir eine solche Hilfsaktion
die deutsches Gebiet berühren würde, zuläs en? Die geo¬
graphische Lage Deutschlands läßt keinen Zweifel daran , daß
es das natürliche Etappen- und Aufmarschgebiel für der-
Ege Zwecke wäre, Verpillchtet sind wir ist' keiner Weise,

Verbam.es, die rn dieser Richtung gehen, zu
stNst uns zwar frei, Waffen und Munition

Infi « 1 «»' ŝ p . wir hierin, abgesehen von Aussilhiver-
bv-.en des Frtcdensvertrags , von nichts anderm abhängig
Äunfern  eignen Entschlüssen. Den Durchmarsch von
Truppen zu gestatten, sind wir nach unsrer Neutralätserklä-
rung nicht oerechtigt, denn eine solche einseitige Venstin-
stigung für einen der beißen Gegner würde einen Neutrali-
tatsbruey unfrerserts bedeuten. Desgleichen wäre es eine
Verletzung unsrer Neutralität , wenn man uns durch Druck¬
mittel irgendeines Zwanges dazu veranlagen wollt ?, einen
Durchmarsch zu erlauben. Wir Deutsche haben keinen
Grund , eine der kriegsuhrendenMächte schlechter zu be¬
handeln als c»e andere, unser Lebensürteresseals Nation
ersorrert es, daß wir den klar inneren,zten Boden untrer
strikten Neutralitätserklärung nicht veMsen .- KV

bp . Rachdruck uno dtler Entschiedenheit festgehalten
i-iWare  es , sich in dieser Hinsicht in eine
leichtgläubige Sicherheit toregen zu lassen. Die Lage ist
nach jeber Richtung gespannt.

Deutschlands Leiftttuge« zur Wicdergutmachuug.
Mz . Berlin,  29 . Juli . Nach einer amtlichen Zu-

flnnmenstellung über die bereits erfüllten Lieferungen und
^erstungen , dre Deutschland auf seine Wiedergut mach>>ngs-
ickuld anzurechnen sind, beträgt der Gesamtwert der abge¬
tretenen .Saargruben 1 Milliarde, der Wert des anrech-
nungsfal igen Staats - und Reichseigentums in den Abtre¬
tungsgebieten etwa 6,8 Milliarden Goldmark. Dazu kom¬
men als eigentliche Wiedergutmachungswertedie Handels¬
flotte mit mindestens 4 Milliarden, das in Ablieferung be¬
griffene V>eh mit 180 Millionen, die bis zum I . Juni ae-
lieserten 5650000 Tonnen Kohlen mit 280 Millionen.
Farbstoffe mit 8 Millionen , Wert der Kabel nach Abzug der
Regierungskabel mit 64,65 Millionen und Eisenbahnmate¬
rial mit 1,25 Milliarden Golömark. Für die verschiedenen
interalliierten Kommifsionen wurden bisher gezahlt 9 Mil¬
lionen Goldmark . Ter Wert oer Rücklaßgüter ist # 65
Milliarden Goiomark anzusetzen. Das ' gibt zusammen
20103 650 000 Gold mark. Gemäß Artikel 236 der Friedens-



Vertrages können ans den ersten 20 Milliarden bezahlt
werden die Rohstoffe , LebensmiAelbezuae sowie Sie Unter-
haltunq der Besatzungsheere . Der bisherig . Ge,amtaus-
wand für die ersteren kann aus 3 Milliarden und dre Kosten
der Unterhaltung der Besatzungsheere können aus min¬
destens eine halbe Milliarde geschätzt werden.

Ein Nachtragsetat.
Berlin,  28 . Juli . Dem Reichstag ist heute ein Nach¬

traasetat zum Notetat für die nächsten vier Monade zugegangen,
der' in der Hauptsache neue Beamtenstellen anfordert ; daneben
finden sich eine Anzahl andre Neuansordernngsn » Tre Bot¬
schaft in Wien soll in eine Gesandtschaft umgewandelt werden ..
Für Zwecke polizeilichen Schutzes werden WO Millionen , s«r die
Technische Rothiffe 18 Millionen , für den Retchsrvasierschutz1,
Millionen und für die Durchführung der Frlmzeniur 200 000 M.
«naefordert Ter Nebergang der Kosten für die Rerchsmaswah-
len von den Gemeinden auf llas Reich kommt in einer An^
forderuna von zweieinhalb Millionen Mark zum Ausdruck. Zur
Fertigstellung des Neubaues des deutschen Museimls in
München ' sind drei Millionen Mark eingesetzt. Tie Lnzwli-
sierungskommission soW in einem halben JAr 500 OOi, Mart
kosten, während der vorPufige Rcichswirtschaftsrat bis 31.
Oktober 1920 auf ll/i Million veranschlagt wird. All - , Ziu-
rchttsie,an die Presse zur Papierderbilligung lür die Monate ^ juU
bis Oktober werden 10 Millionen angefordert . Ter -sdeere»etat
rechnet bereits mit einer- Umbildung 'des Heeres uns 100000
Mann zum 10. In » . Jür den Bau der Grvßschisfahrtsstrape
von Asckaffenburg zunächst bis Bamberg und für den uu ^oau
hei Donau Vis zur Reichsgrenze bei Pa ' sau "rst ein erster
Teilbetrag von 10 Millionen Mark angesetzt. Ter Frnanzmrm-
ster wird zur Aufnahme eines Kredit » in der Hohe von „oo
Millionen ermächtigt . , . ,
Die Deutschen in unfern afrikairischen Kolonien.

' > B ẑ Berkfn,  29 . Iult . Ueber die Zulassung von
Deutschen und die Behandlung des deutschen Eigentums m
den unter englischer Verwaltung stehenrr » Tellen der ehe¬
maligen Schutzgebiete Deutsch -Ostafrkka , Kamerun und Togo
lieot jetzt eine Auskunft der englischen Regierung vor . ^ n
Ostafrika sollen danach alle noch im Lande verbüeoenen
Deutschen heimgeschasst und künftig , wenigstens für erne ge¬
wisse Zeit , soll keinem Deutschen die Niederlassung gestattet
wcrocn . Die Bewilligung von Ausnahmen , sur die der eng-
liiche Administrator in Daressalaam zuständig rst, ,oi » nur
,n besonderen Fällen erfolgen . Alle deutschen Beotzrumer
in  Ostafrika werden liquidiert , ihr Ankauf durch Deutsche
nicht gestattet . In den britischen Teilen von Kamerun und
Toao . ' in denen sich keine Deutschen mehr befanden , wird,
abqeleben von Ausnahmefällen , Deutschen ebenfalls bte
Erlaubnis zur Niederlassung nicht erteilt . Das deutsche
Eigentum soll enteignet und verkauft werden . Zugunsten
einzelner Personen , die aus besonderen Gründen eur ; be¬
sondere Behandlung verdienen , können Ausnahnien hiervon
mit Genehmigung des Staatssekretärs für die Kolonien ge¬
macht werden . Für die Ausnahmebewillrgungen rst gutftckft-
lich Kameruns der Gouverneur von Nigeria und hinsichtlich
Togos der Gouverneur der Goldküste zuständig.

Die Welthanvelstoiruagc
8,5 Millionen Tonnen mehr als  1911.

Mz . A m st e r d a m . 29. Juli . Aus Lloyds Schiffahrts¬
register geht hervor , daß die Welthandelstmrnage im Monat
Fun ' 1920 53 905 000 Tonnen oder 8 501 000 Tonnen mehr
als im Monat Juni 1914 betrug . ^

Im einzelnen stellen sich dre Zahlen der beteiligten
großen Länder (Deutschland zählt nachdieserAusstellturg
zu den kleinen Ländern !) wre folgt : England 1- 11 . 000
Tonnen (Verminderung gegen 1914 : 781000 -rannen ), Eng¬
lische Dominions 2032 000 Tonnen (Zunahme 400 000
Tannen ), Amerika 12 406000 Tonnen (Zunagme lC^-w JOuO
Frankreich 2963 000 Tonnen (Znnagm 1041000 rönnen ),
Haban 2996000 Tonnen (Zunahme 1 288000 Tonnen ), Jta-
Hen 2118000 Tonnen (Zunahme 688 000 Tonnen ), o«
den Zahlen für England , Frankreich und Italien und
zahlreiche ausgelieserte feindliche Handelsschiffe einbcgnsfem

Deutschland.
D  Die Gefahren der Vorzugsaktien . Der

preußische Handelsmrmster hat an die Handelskammern fol¬
genden Erlaß gerichtet : Tie Gefahr , die der -Selbständig¬
keit deutscher Unternehmungen dadurch droht , eaß aus¬
ländisches Kapital unter Ausnutzung des schlechten « tande»
unsrer Valuta durch Aufkauf von Aktienmehrheiten Ein¬
fluß auf deutsche Unternehmungen zu gewinnen lucht . ist
von einer Reihe von Gesellschaften durch Ausgabe von
Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht entgegengetre-
ten worden . Bei der Ausstattung der Vorzugsaktien mit

wus AUi utitiufuuy uuv w»v)v,wvvvv» >
schien. Vielfach ist durch Verpflichtung.
Vorzugsaktien übernehmenden Konsorten oder durch die
Festsetzung andrer zweckentsprechender Bestimmungen Vor¬
sorge zu treffen gesucht worden , da,; bw, Ausm ' uag der
Rechte aus den Vorzugsaktien auf dre Falle der Abwehr
des Einbringens ausländischen Einflasie » beschrankt blewt,
und daß die Stammaktionäre nicht mehr , als es durch dre
Zweckbestimmung der Vorzugsaktien geboten ist , ni ihKn
Rechten beeinträchtigt werden , soweit die Gefahr besteht,
daß volkswirtschaftlich wichtige Unternehmungen unter aus¬
ländischen Einfluß geraten , gibt die Ausgabe von Vorzugs¬
aktien bei ausreichenden Sicherungen gegen eine mißbrau -.g-
liche Verwendung zu Bedenken keinen rinlaß . Ander » ist e«
aber zu beurteilen , wenn die Ueberfremdungsgefahr nur als
Vorwand ftir die Schaffung von Vorzugsaktien dienen soll,
um einer Minderheit die Vorherrschaft über ein Unter --reri-  sll vtfrho -rtt O s fl!Ulli ClUC 't ivuuütujvu
ncimtn zu sichern . Es gewrnnt den Anschem , alo ob
neuerdings die Neigung zur Schaffung von Vorzugsaktien
für diesen Zweck zugenommen habe . Ich ersuche, dre.kw « rage
Beachtung zu schenken, und nur binnen zwei Monaten
zu berichten , ob und in welchen Fallen erne mißbräuchliche
Ausgabe von Vorzugsaktien beobachtet worden ist. Gege¬
benenfalls würde einer Prüfung der Frage nah er ge treten
werden müssen , ob gesetzliche Maßnahmen gegen v,e Ver¬
wendung von Vorzugsaktien zur Entrechtung der uorrc

Fswestija unter Bezugnahme auf den Entschluß der Alli¬
ierten die Vernichtung Polens zu verhindern , u . .a ., die
Benirchtungen der Entente seien vollkommen veruaullich,
denn der politische Tod der polnischen Bourgeoisie bedeute
eine entscheidende Etappe auf Dem Wege zur Vernichiung
der Weltbourgeoisie . Daher müsse das werße Volen i. erben.

Die Prawda schreibt , der Friede werde m Warschau
geschlossen zwischen den russischen und den neuen polni¬
schen Sowjets , die eine Sicherheitsgarantie für die Ent¬
wickelung des Roten Rußlands bieten könnten . ^

Hierzu bemerkt der Korrespondent , daß ' die Lowftts
bereits ihre Propaganda in Polen vorbereiteten . Moskau
beherberge eine Menge polnischer Extremisten Nach dem
Sieae an der polnischen Front wurden die Bolschewisten
ihre " Streitkräfte gegen Wränget ' konzentrieren . Nach der
in Moskau herrschenden Auffassung werde Sowsetpolemder^
westliche und die Krim der östliche Vorposten des Bolsche¬
wismus sein . - ■

Berlin,  27 . Juli . Die Oberste Heeresleitung der
Sowjetarmeen hat in einem neuen Funkspruch das pol¬
nische Oberkommando aufgefordert , am 30. zzull , aoends
8 Uhr , auf einer von ihr bezeichneten Strage unter weißer
Flagge seine Unterhändler den roten Vorhuten entgegen-
zusenden.
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Aktionäre geboten sind . .
O Ter Steuerabzug.  Gegenüber den Zwcifttn,

die dusgetaucht sind , ob für die vor dem !. August erfvb-
aenden Lohn - und Gehaltsauszahlungen bereits dre abge-
anderten Bestimmungen der den Steuerabzug regeluden
Varaaraphen des Eiukomniensteuergesetzes angewant t wer-
de-t können , oder ob noch die bisherigen Ausfuhruugsbe-
stimmungen maßgebend sind , schreibt heute Sie - -uftche
Allgemeine Zeitung , daß keine Bedenken bestunden , ichon
jetzt die neuen Bestimmungen zugrunde zu llgen . die be¬
kanntlich von der ursprünglichen ,cheman !chen EinaehA-
tuna vou 10 v. H. abweich .u . Tie endgültigen Aus )uhruugs-
bestimmungen seien Ende der Woche zu erwar -eu.

Die Lage im Dstcn.
Angebliche W a f s e n st i l l st a >u d s b e d i n g li n g e n-

für Polle  n.
Das Kiewer Sowjctorgan , Der Kommunist , führt , wie

sich das Echo de Paris unter dem 27. d. M . au » Basel
melden läßt , als voraussichtliche Wafsenstillstandsbeding-
unaeu der Bolschewisten für Polen folgende aus : ^

" Polen verzichtet auf Wtlua , Minsk , Grodno und Ehotm.
Es übergibt sein gesamtes Kriegsmaterial und liefert

als Entschädigung Vieh , Salz , "Fertigtvaren , Maschinen und
70 Prozent seines gesamten Eisenhahnmaterials.

In einem Jahr wird es über seine Regierungsforin ciiu
schkiden können . Bis dahin wird eine Sowjetrcgiernng ern-
geietzt werden . - ^ ^ . . . .. . ^

' Die militärische Besetzung Polens wird sunr Jahre
dauern . ^ , , rs

Die Kohlen - und Salzbergiverke Polens geben als Pjau-
der aus Sowjetrußland über . ^

Im Zusammenhang mit dunem Wa sfenstil !)tauesprv-
qramm dürften zwei weitere misst,che Pvesfesttmmen inter¬
essieren , die sich das Pariser Blatt von ,einem Stockhmmer
Smiderkorrespviidenteli drahten läßt . - anach ichrnot d>e

Aus dem besetzten Gebiet.

Staats - und Gemeindebeamte in den be¬
setzten Gebieten.

Berlin,  29 '. Juli . Die Preußische Staatsregierunz'
hat beim Reichsrat -inen Gesetzentwurf eingebracht , der das
Reich verpflichten soll ,eine Besetzilnaszulage . die die Lander
und Gemeinden ihren Beamten und Ungestellte >>zur Giei >h-
stelluug mit den Reichsbeamten zahlen , znrucherstatten . reu
Ländern könne nicht >,i -se Last noch zu der moralischen undl
ethischen Belastung aus der Besetzung der betresfenden ©H
biete ausgebundeu werden . Aus eignen Mitteln könn .en sie
aber die BZetzungszulage nicht aufbringen . Der Enllvnrs
soll schleunigst verabschiedet werden.

Die Frankenzahlung im S a a r ge biet.
Saarbrücken,  29 . Juli . Angesichts der mit fern

1 August erstmals zu erwartenden Fraiikenentlohnnng oer
Saarbergleute , die einem Drittel der Saarbevölkerung dieoaiiiuttiUfUie , uic cmorn .- j . > . K v
französische Währung als Einnahmen m dre Hand druckt. Utiiiiujw ' i , » i»trh Gewerbe bk' cklo >en !
\atVxmmmin für Handec ^ ind Gewerbe bestMw^
grundsätzlich das llmwechftln deEL ' n. "
betrieben stoWM ürtm  Banken und dm nmrmK

r

SS SSW ' « ? V Boden schießenden Wjj
stuben zu überlassen . Als Zahlungsmittel >ei der ,<».. ..kea
nur in Ausnahme,allen anzamhmeu , und zwar gegen einen ^
«Mua von fünf v . H. vom normalen Kurs als Deckung geg-° ^
das Risiko der Kursschwankungen . Eine x
iutng der Waren in Franken und Mark oder ern Verkauf »
Frankenpreisen in besondern Abteilungen ver Geschähe !»
abzulehnen . Hingegen erläßt der Deutsche ^ ergrrbeite»
verband (radikal -sozialistisch ) einen Protest wmn er M
den Fall des sünsprozentlgen Abzugs androht , vag
Lebensmittelamt der Bergleute zur Vertreibung auch non
Ebern , Schuhwerk uno HauShaltungsgegenstanden zum
Selbstkostenpreis überaeben werde.

Tra nsporta rb ? iterstre il in Mainz.
Mainz,  29 Juli . Tie Transportarbeiter sind in

einen allgemeinen ArrZstand getreten . Die Ursache liegt m
Lohnforderungen , eie sect Mai schweben. Infolge dH
Streiks sind auch Schwierigkeiten in der Versorgung .'kr
Stadt mit Nahrungsmitteln und der fülligen Ausgabe v -r-
selbcn ernaetreten , da die Transportarbeiter ein Ersuwes
der Stadtverwaltung , wenigstens die für die Verteuu«
der Lebensmittel notwendigen Fuhren zu erledigen , abge¬
lehnt haben.

Der neue Polizeipräsident in Wiesbaden
Berlin,  29 . Juli . (Wolfs .) Die preußische Staate-

recnerung hat den Regierungsrat Viktor Krause aus Ka,M
zum Polizeipräsidenten in Wiesbaden ernannt . >

Fremdes Kris.
Roman von C. T r e f f e l.

. - Nachdruck»rrdoi" '
Nein , nein , nein , sie hatte nicht den Mut . Nur oay

sie mit aller Herzkraft bei ihm stehen wurde , wenn der
Schlag fiel, so viel war sicher.

„Würde — mußte er kommen V"
Es gab keine nähere Sorge für sie.

Der März war da mit seinen üblichen Osterwinden und
Graupelschauern , de» seltenen , linden Sommertagen da¬
zwischen und den häufigeren Regenböen.

Die schöne Residenzstadt stand im Zeichen heftiger ;
Stürme und noch böserer Katarrhe . Wie üblich , hatten
sich die Tore der Großen hannoverschen Kunstausstellung
in diesem zweifelhaften Lenzinond geöffnet , und wie imnier
kämpfte sich ein vielköpfiges Publikum durch Wind und
Regen . Schlackerschnee und glitzernden Sonnen,chein , der
nicht wärmer war , als ein gemalter , um in den gut ge¬
heizten . geschniackvoll dekorierten Säten des Künstlerhauses
die bildende Kunst in älterer , neuer und allerneuester Aus¬
lage zu genießen und nebenher der Kritik , dem bloßen
Schwatz oder dem Flirt zu frönen.

Friederich Börner , der niemals versäumte , nobless«
oblige , ein - bis zweimal die Ausstellung zu durcheilen , war
sehr erstaunt , als ihn dort ungetroffene Bekannte unter
großem Redeschwall und lebhaftem Händeschütteln beglück¬
wünschten . Hatte er das große Los gewonnen ? Aber
er spielte ja in keiner Lotterie . Wie — was , sein Sohn?
Was Schllmmes ? rwer nein , man gratulierte ihm , uno
er iah in Mienen , die aufrichtige Freude , Staunen , mit¬
unter auch ei» wenig Neid ausdrückten . Endlich begriff er.

Alfa doch. Der ' Junge war ihm abtrünnig geworden.
Wie ein aiühender Strom schoß ihm das aufgewühlte

Herzblut in ' die Stirn . Vaterliebe , Gerechtigkeit fort-
schwemniend . Und nun spürte er nurmehr eine kalte,
dumpfe Leere . m , ,

Vor den Augen wallten ihm Nebel
Er erkannte nicht die großzügige Auffassung , die über¬

raschend sichere und flotte Technik , den Kunstwert der lieb¬
lichen oder grandiosen Küstenbilder , vor dre man ihn führte.
Sie sagten ihm nur das eine Erschütternde : „Die ikukrste
Hoffnung meines arbeitsamen Lebens ist mir zerschellt.
Der dies malte , ist nicht mehr mein lieber Sohn , mein
«inziaer . iür den ich mächtia iortaestrebt . dem ick mit

selbstloser Anstrengung eine brei ' e, glätte Lebensfiraße zu
bahnen dachte , die er nun nie schreiten wird . Denn er ist
andere Wege gegangen und mir verloren ."

Er stürzte an den verblüfften Leuten vorüber nach

^ ^" »Hast du darum gewußt , Lisa ?" herrschte er die
Tochter an . . .. , , ,

Ein Blick in seine verstörten Zuge , und sie wußte ohne
weitere Erklärung, , das Unheil war da , — es hatte ihn bis
ins Mark getroffen.

Sie tastete mit kalten Fingern unsicher nach seiner
Hand . „Lieber , lieber Bater , nimm es doch nicht so schwer.
Ich weiß wohl , es ist ein harter Schlag für dich, aber,
wenn — du bedenken möchtest , daß für Sven eine andere
leuchtende Morgenröte aufgegangen ist, — könnte dich das
nicht ein wenig trösten ? Vater , dies neue Lichr wird sicher
einmal auf dich zurückstruhlen , so dunkel dir auch die
gegenwärtige Stunde erscheinen mag ."

Er siel schwer auf einen Sitz.
„Sophismen . Kind . Die verstehe ich im Augenblick

nicht zu würdigen . Ich bin wie betäubt . Und es war ein
unvorhergesehener Schlag . Ich meinte ja — ich dachte
sicher - - ach, was rede ich noch, es ist ja vorbei —
vorbei ."

Er strich über die Stirn und sah darauf das Mädchen
schmerzlich, vorwurfsvoll an . „Du aber , die gleich billigen
Trost bei der Hand hat , machtest dich wohl längst ver¬
traut mit diesem neuen Licht ?"

„Ich sah es tagen , Vater . Ich wußte aber auch, wir
konnten es nicht mehr auslöschen . Ich hätte es nicht ein¬
mal tun mögen , denn es ist das Licht der Wahrheit . Lieber
guter Vater , davon muffen auch dich Svens Bilder über¬
zeugen . Er hat das Rechte für sich gewählt , denn er
wird nun berufen sein , die Liebe zur Natur zu predigeu.
Und ist es den » nicht eine herrliche Aufgabe , den Menschen
die wundervolle Gotteswelt zu tieferem Berstäudnis , zu
höherem Genuß zu bringen ?" ^

„Du bist Idealistin und schwelgst gern in Luxusempsin-
dungen, " versetzte er kopfschüttelnd . „Der Mann , der semen
Mitmenschen praktischen Nutzen bringt , gilt mir mehr ."

Selbst der Ankauf eines der Bilder von seiten des
Kunstvereins zur Verlosung für die Aktionäre stimmte ihn
nicht um . In seiner grenzenlose » Verbitterung sah er
darin keine Auszeichnung des Künstlers , sondern eher eine
Rücksichtnahme auf sich selber , den angesehenen Bürger der
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©tarn , oen veveutenoen ZnouMeuen . uni oes Darers
willen ehrt man den Sohn . Hier wie überall ist mm
immer nur der künstlerische Wert bei solcher Wahl enü ...
scheidend. Das war bekannte Sache . Nem , er konnte sich Mer,
nicht darüber freuen . « „oi, „ a

Und als man dann , der Einfachheit halber , die Geld
summe ihm überweise » wollte zur Weiterbeförderung an de
im Auslande weilenden Sohn , verweigerte er rundwe,
die Annahme . _ .

Ich kenne keinen Maler , der « ven Börner heißt , sag»
er schroff. „Lisa , du bist ja wohl besser orientiert , gib bei»
Boten die Adresse."

Sie atmete hastig . „Vater , und wenn Sven nit

!° mmj )ann findet er dich nicht mehr , willst du sagen
Dann sitzt die Frau Baronin von Dittmar längst
ihrem westfälischen Majorat , wie ?" _

Sie wich nicht zurück vor dem Hohn , wie hör e m»
den Schmerz darunter und trat näher zu Vater 1)« »
einen Blick voller Zärtlichkeit in den Augen , em weich-»
liebes Lächeln um den Mund . . i

Dich auf immer verlassen ? Das traust du mir d
nicht zu . Rein , Bater , es ging doch nicht , das , ander
Meines Vetters Enttäuschung dauert mich wohl , uh y

' jhn als einen guten Menschen inzwischen kennen gele> '
und ich wünsche ihm einen viel besseren Ersatz sur
kleine Cousine , auf die er verzichten muß . Er weiß
nun und — wird auf Reisen gehen ." *

i Lisa — Töchterchen." Mit elementarer Inbrunst‘
' er sie an sich. „Kind , Kind , daß du mir bleibst - -

macht vieles gut ." Und er atmete hoch auf , als fiele
wirklich eine Last von der schwer tragenden weele . .

t „Um den eleganten , netten Vetter )orgen wu .
nick -' weiter . Sein Lebenshimmel hängt auch ohneo \,

! voller Geigen : der flotte Dragouerleutnant stirbt nicht ., hier
j aebrochenem Herzen , wünsche » wir ihm recht vergnüg tlx
- Fabrt auf seiner Gesundungsreise . Für mich aber mag
; sich nun dennoch wieder klären . Schreibe drum dem .
! drehten Pinselkleckser , er solle erst mal direkt „ ach ^
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mündlich ein Wert deutsch mit ihm . Also , er komme,
wäre ein letzter Llusweg , die verfahrene Karre klarzumach -^

Wie da ihre Augen aufleuchteten . „Und ich, Bäte on
ich bekomme dafür mein Berliner Jahr . Das habe w
lk.ide verdient "
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La«»- «ud Korstwirtschast.
^ b b au der M i l ch>v i r t s ch crf t . Dte Milchwirt-
fl neiiörf noch immer zu den Schmerzenskindern der
idivirtschast. Zur Zeit gibt es ja Milch genug , so daß
* Bedürftige beliefert werden kann ; die Produktion wird
a' -mmer mehr steigen , aber leider steigt der Preis auch
daß gerade ärmere Leute , wre kleine Redner , Kriegshin-
bliebene obne besonderes Nebeneinkommen usw . den Preis

chcht inehr erschwingen können . Andererseits muß der
r auch einen Preis fordern , welcher mehr als dre

telungskosten deckt, sonst kommen wrr nie aus dem Elend
aue- Tas einzige Mittel aber , um den Milchpreis lang-

herunterzudrücken , ist die Verbilligung der Futter¬
tet. vor allem des Rohfutters . Hier soiie Die Regierung
ma( xtäftig eingreifen . Eines der besten Mittel wäre
;; öie Bereitstellung von Laubheu . Im letzten Kriegsjahre

das Laubheu zur Ernährung oer Kriegspferde gute
:nstc geleistet . Warum nicht lm Frieden ? -p .'er solle
a p{e Fugend noch einmal amtzannen und mern -rwegen
Tage Ferien geben. Zn 14 Samnrellagern würde eine
m.n'se Laub gesammelt und getrocknet . Allerdings solle
ukerne Phantasiepreise dafür zahlen sondern so arbeiten,
cm verhältnismäßig billiges Futter herauskäme . Schrei¬
bt gerne bereit , genaue Vorschläge zu «nacht « .

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: : A «s »em „Goldenen Grund " 28. Juli . Tie Äuf-

mc von Stadtkindern , die bisher vielfach recht gern ge-
nt würbe, wird in der letzten Zeit tn vielen Orten trotz oes
zebots von 5 Mark pro Kind und Tag mit dem Hinweis
:ben durch die zunehmende Mault - und Klauenseuche oer-
,chten Btthchmangel abgelehnch Eine rühmlich Ausnahme
chr, dem „Limb. Anz ." zufolge, das benachbarte Tanborn-
fingen«. Ter Vorsitzende der dortigen Bauernschaft , A.
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erschuft und den Ortsbewohnern . Am 24. Juni hielten 36
«mährte Kinder dort ihren Einzugs. Tie Aufsicht führte
Lehrerin, Tank der guten Verpflegung haben die blassen

»gen'sich gerötet, und bei allen Kindern konnte ein : ergebt
t Gewichtszunahme sestgestellt werden, Tie meisten jener
der vergaffen i ndiesen Tagen den Ort . ) aber bleiben
ihr Bitten bei „Onketz Tanten und den Tauborner Freu «.
m " Weitere 27 Kinder dürfen noch nach Lauborn komcnen.
en Wohltätern ivird Anerkennung mit herzlichem Tan
gesprochen« Möge das Beispiel zur Nachahmung anregen ; es
r sich, wo der gute Wille ist, da «gibt es auch Mittel , unv
je, und manchem arnren Stadtkinde könnte aus' diese
se geholfeu werden. Menschenfreunde, helft!

Wiesbaden , 30. Juli . Wo das Geld rollt -)
ue wurde im Parkhotel . die sogenannte Bar eröffnet . Ter
enthalt in diesem Lokal ist Zeitungsanzeigen zufolge nur
frische berechnet, öie über die nötigen Moneten verfügen .' Ter
>g«1e Likör kostet 12,50 Mark , -ein American Drink 17,50
VI Tie Mischung dieser Drinks ist, wie es heißt, einem
bekanntesten Fachleute der Gegenwart ützertragm . Mein
r. «nun schon für 36 Mark , Schauinwekn für 96 Mark erl->
!en. Ter Eintritt kostet nur 10 Mark . Ein tadelloses
ch am Mittag kostet nur 25 Mark , ein Abendessen 30

J " Wiesbaden , 28. Juli . Turch einen Erlaß vom " 9.
«l̂ d. Js . hat der Bzichof von Limkürg eine MevecTclssuitg
F̂ranziskaner in Wiesbaden genehmigt : zugleich hat er

!» die « eellprae in der neuzuerrichtewdlin (4 ) Pfarrei
weltlichen Stadtteil Wiesbadens übertragen.

Mainz , 30. Juli . (Gegen Kundgebungen auf dein
p"-)’ ' .'V JMMaKirevte 'Myvinlanokvmmks, :.»., "wendet
an een Reictzskvmmschar für dir besetzten Elebiete in Kobchnz
'> lüvifchenfälLe, vie ikch zu wiederholte » Malen aus den
j em Rhein verkehrenden Bergnügungsdampft 'rn zugerr><gen

ite  Rheiuchndkommissto» weist daraus hin , daß alle
gedungen gegen die Verbandstruppen oder gegen die den
,/v » Nattonen ungehörigen Personen streng verboten,
./ . Jüngste Bestrafung für die Urheber nach s' ch ziehen,
j. ' ^ ? Echtern , 30 Juli . «Schwindel über Schwindel -)

r ' ' nt. !n "Abarten Cchn erschien bei einer Frau , seren Man « sich
:i a; ' ^lUchungsgefängnis in Hanau befindet , ein angeblicher

Ae l «? . ^ er  stck« alls Vertreter der Staatsanwaltschaft in
l "Wab und erklärte , daß ihr Mann freikommen könnte,
l ., chdk eine größere Summe gegen Quittung aus hiefern
tt i, t' C 'X rau  rähltzv dem angeblichen Beamten U800
c blvpstng dafür eine Quittung , «uartet aber immer
»,°w die Rückkehr ihres Vtannes.
hne " ^"«" ^ E fl- dl .. 28. Juli - Immer wieder Eisen,-
uia-n ^ ^ ^ieb.  Aus einem hier aufgegebenen Waggon

nu» tollrben  i 111 Bahnhos Neuhof bei Fulda sämtliche
n A'n Wäschestücke gestohlen. Tte Ermittelungen in
L , duheit führten zur Âufdeckung auch von umfang¬

et ^ »" ^ l?̂ va»en- und Mehldiebstählen auf diesem Bahn-Tee Sn «-«w Mehldiebstählen
Witpt me,ceie öer  Tat verdächtige Ei ' enbahnaroeiter wurden

rte n»k a«üea.^ öii . der Käufer des Diebs gutes wird aus
vera» bc»-,, ~eni Ter ermittelte Wert der gestohlenen und ber

weicht - achen gehr jetzt schon in die Hundertts .»sende

jr öo- I
ander!-!
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ge lern
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inift r#
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^tu« »em Autertahkkreitze.
Turch eine Verordnung der Ncichsre-

ung .April 1920 «Reichsgesetzbl S - 521) ist die Ein-
!, 3 »T .Ul‘% rfut4 ?e&un9 der Reichssilbern,ünzen (Ya Mk .,
»en beschossen worden . Tie Frist zur Einlösung'

meichs- und Landeskassev häuft am ! . Januar 1921

krn " ^ 'Eättett , 28. Juli . Feuer -Alarm er'chol, vor-
Firmn unserem Torfs In einem Holzschuppen
'a unv Senft brannte es. Schnelles handeln der
^res n„ . ,- cĥ tges Erscheinen der Ortswehr verhinderte!
ic*!Uicf] ' ^ el  entstandenen Schaden ist immerhin sehr

:i<)- 2uhi - Herr Tierarzt Tr . Schmidt
„ Kreistierarzt ernannt und ihm die Kreistiev-
^angenschwalbach verliehen worden.

vft?* ßmö  und Umgegend.
c Sportfest Für die leichtatbletischen Wett-
°Üen „^ "ttnden Sonntag haben zirka 250 Wcktkämpfek
n»t Deutschlands ihre Teilnahme augemeldet.

ü», der 17--'^^bekannten Finnländer vom Binger 'Fußball --
Ostafrikaner Tunla Missiv» vom Verein

°rad, dir ^Ä ^ Gießen, der Westdeutsche Meistergeher
» die Geher^des Duisburger Sportvereins. die sTrw:; '“1, 1 ^Eyer oes L-msburger Sportvereins
'̂ »s Zn »̂ sts man ns cha ft im Faustball des Turn-
- Tämvfe p °^ °usEn 'bet Düsseldorf. Es werden ' span-
Seüej, beai " . En Konkurrenzen zu erwarten still 'Das

Wilitz.7 .«onntag nachmittags 1 Uhr vom Spvrtphatz
Mlmsaller über die Remybrücke, Silben,ustüaße.

Römerstroße zurück znm Sportplätze . Gleichzeitig werden die
hiesigen Vereine gebeten, zu dem am Samstag Abend stattsin-
denden Festzuge zahlreich erscheinen zu wollen . Antreten 8
Uhr am Rathaus.

e Grcnzspeudr Es handelt sich um mchss mehr uüd
nichts weniger ach um die Rettung der stark gefährdeten Ab¬
stimmungsgebiete , vor altem Oberschlesicns. Mir tzGenugtuung
begrüßen wir die bisher gezeitigten Ergebnisse. Biel , ist schon
getan worden, größeres blpibt noch zu tun übrig . Sei keiner
so engherzig , die deutschen Brüder in Ost und West zu veraesse,^
Steuere jeder sein Sch-rsstein bei, Deutsch- sein heißt treu lein
Also Treue um Treue ! Tie Emser Zeitung nimmt in der Ge-
schäftssteljle Beiträge entgegen.
- ^ .Kurtheater Auf den heutigen Tanzabend der ein
Gastspiel von Adrienne -Ursuta Hacker bringt , fei nochmals
empsehl«end hingewiesen- Von ihrem Können schreibt in diesen
Tagen die „Wormser Vol'ksztg." : Mehr als Hannelore Ziegler
verdient Adrienne -Ursnlp Hacker,  daß ihre Tänze künstlerisch
streng gewertet werden. Die dortige Zeitung kleidet längere
schmeichelhafte Ausführungen in die Worte Eine außerordent¬
liche Verinnerlichung dessen, was der Tanz musikalisch sagen
wihl. das ist das Kennzeichen der Kunst, von Adrienne ^Ursnla
Hacker. Sie tanzt in den Auchrnckssormen der reifen Frau
mit jener durch die Harmonie geforderten Mäßigung , die ankike
Statuen aufweisen.

c .Drrtheatcr . Mit dem gestrigen Spielplnn hatte vke
Theaterlcitung einen guten Griff getan . „De '' Herr
Verteidiger"  benennt sich oas gestern zur Ausführung
gelangte c- tück. Eine Groteske , die mit vollem Reckte
diesen Namen verdient . Ort der Handlung soll das Land
der unbegrenzten Möglichkeiten sein. Warum jo entfernt,
denn so etwas ist im heutigen Deutschland auch möglich.
Em Mensch , der aus Liebe zum Verbrecher wird , sicher
das gibt es , aber einen Menschen finden , der aus Llebe zu
erner Frau , die die Gattin eines Rechtsanwaltes geworden
rst, Verbrechen begeht , um dem Rechtsanwälte durch diese
znm berühmten Manne zu machen . Wirklich grotesk . Auch
nn weiteren Ver .'.auf der Handlung , besonders im Zwischen-
sp«ei des Timm -Boots mit dem Detektiv ergib ) sich so
manches unmögliche daß man dem Stück wirklich den
Namen Groteske mit vollem Rechte znerkennen muß . Tw
Groteske bedeutet in ihrem Ausbau eine Glanzleistung.
Das stück kam durch die seine Wiedergabe der Schauspieler
sehr gut zur Geltung . Otto Lau bänger,  der vie Rolle
des Timm Boots spielte , verstand es in feinster Weift den
Gentlemaneinbrecher mit dem elegisch Verliebten zu ver¬
mischen und führte seine Rolle glanzvoll zu Ende . Ihm
gebührt das größte Lob für das volle Gelrngen der Auf-
führung . George Parker , der von Dr . Elwenspoet ' gesprelt
lvurde , war zu drastisch und zu viel komikerartig rrieüergege-
ben . Mrt sehr viel Geschick und durchaus richtiger Auffas¬
sung wußte Hilde Birand  ihre Rolle als Mand Parker
wiederzugeben . Bon den anderen Schauspielern dre zum
guten Gelingen des Abends bestens beitrugen , seren noch
Albert Hei ne mann  als Prof . Banks und Fritz
K eitue m annals  Detektiv besonders erwähnt . Ter Sp «e l-
leitung wird empfohlen , daraus zu achten , daß die Stick¬
worte erngehalten werden.

Eingesandt.
Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , daß der Grundge¬

danke, der sich aus den vieken Zersplitterungen und Verworren «-!
Heiken unserer Zeitliage langsam herauskristallisiert , der Schrei
nach Einigkeit ist. Was aber würde mehr einigen als die
Arbeit an einer notwendigen und über jeder politischen wzkj
allen und konsefisonellen Besonderheit stehenden Aufgabe,
§ie doch zugleich, die Kernpunkte des wichtigsten llettprobleme
praktischer Betätigung zugänglich macht? In einer ern st .saf-
ten Pflege der Heimatkunde erblicken wir nicht nur die Er¬
werbung wertvoLsten Wissens, die Bereicherung geschichtlich-
kulturellen Denkens , sondern heute auch die rastlos gesuchte
Möglichkeit :, über allen Einwitigkeiten des politischen, sozt.
alen und beruflichen Sonderwillens im Sinne edelster Betäti¬
gung und Nutzbarmachung allgemeinster Bolkskräfte Bürgersinn,
Ortsinteresse , Heimathiebe und damit die schönste Grundlage
wahrer Einigkeit zu erarbeiten . Könnten berufene Kreise ans
allen interessierten Bürgern nicht den Gedanken cines „D e w
matvereins"  verwirklichen ? Sie . könnten sicher auf Mit¬
arbeit bereits vorhandener, . jedoch zersplitterter Kräfte und
auf reges Interesse aller derer rechnen, die in der Pflege
solcher edlen Bestrebungen den 'Nährboden eines mehr als
äußerlichen Berföhnungswillens bereiten wolle«' Was gele¬
gentlich Forderung für die Jugendbildung oder Programm
einer^ öettung oder Beftieodigung Einzelner von jeher gewesen
ist, könnte al-s Bürgerwitle in die Tat breiterer Schichten umge--
Wtzt an seinem Teil edelste Volks«- uno Ständedersöhnung 'dar¬
stellen und zugleich das Naturgegebene fördern was wir be¬
sitzen, den Volkscharakter und das Heimatbewußtsein , ohne
die wahres Nationalgesühl nicht wurzelfest sich' entwickeln wird.
Wer will den Gedanken in die Tat umsetzen und dient de»n
örtlichen und allgemeinen Interesse zur Enttpannung von
mancherlei .Wirrungen in der Bürgerschaft?

Aus Diez und Umgegend.
d Im Modernen Theater kommt ab heute die große

6aktige Filjmnovelle „Tie Sünderin " mit Erika G' üßner in
der Hauptrolle zur Vorsührnngf Außerdem bis Trima „Die
Rache des Mestizen".

d Das Lichtspieltheater am Markt hat für Samstag,
Sonntag und Montag bin  großen Tetektivsihliager „ Tie
Augen als Ankläger " erworben, in welchem die deutzche Sen-
«ationsdarstellerin Evi Eva die Stelle als Detektivin selbst
spielt . Für ein gutes Lustspiel ist Sorge getragen.

d Der KreiSverban » für Handwerk und Gewerbe yutt:
seine Mitglieder am Mittwoch abend zu einer Versammlung
zusammenberufen , um den Vorstand neu zu wähle«- Ter Ein
hadung waren nur wenige Handwerker und Gewerbetreibende
gefolgt , sodaß die Beteiligung sehr schwach war . Bad Ems,
Hvlhappel und Hahnstätten hatten ihre Vertreter entsandt,
Eichmeister Rensch als Vorsitzender des Tiezer Gewerbedereins
begrüßte die Erschienenen und leitete die Versammlung Tie
Wahl eines l . Vorsitzenden war recht schwer, da alle Auser¬
korenen ablehnten . Diez «nutz aber den 1. Vorsitzenden stellen,
da hier auch die Geschäftsstelle ich Nach langem Ueberreden
gewann man dann endlich Hr. Eichmstr. Reusch dafür , das Amt
vorläufig provisorisch anzunehmen. Hum 2. Vorsitzenden wurde
Herr Ingenieur Meier Bad Ems gewährt. Eine längere Mus-!"spräche beschäftigte sich noch mit allerlei Fragen die Handwerkund Gewerbe interessieren^ Man konnte daraus entnehmen
daß man gewillt ist, durch Zusammenschluß und straffe Organi¬
sation die Interessen van Handwerk und Geiverbe zu lvahren
und beides auch wjeder zu beben-. Besonders durchdrungen'
davon war Bad Ems . Diez ist in dieser Sache recht skeptisch.
Tie schlechte Lebensfähigkeit des Gewerbedereins , die Nicht--
auch schon längst bewiesen. Man will Taten sehen, und zu
diesen Taten will sich jetzt der neugebitdete Vorland des
beteillgung der Atitgtieder an Versammlungen hat dies ja

Kreisverbandes für Handwerk und Gewerbe aufraffev, der
ganzen Organisation langsam Odem einblasen, damit 'sie fähig
wird , wirklich Ersprießliches für Handwerk und G?w >r5e zu
leisten . hsr.

Aus Rasian und Umgegend.
u Seclbgch , 30. Juli - Am Sonntag , den I. August wird

hier die AnnaGtirmeß gefeiert) Man freut sich in Seelbach und
Umgebung auf mancherlei . Nicht nur auf das Tanzvergnügen,
sondern auch musikalisch und kirchlich, wie die Seelvacher
nun einmal sind, auf die Darbietungen des erst vor 2 Monaten
neugegründeten Gesangvereins , der den Festgottesdienst durch
die Aufführung einer vierstimmigen Mess« verherrlichen wird.
Tie 'Messe ist eine Kvmposiitün des Dirigenten des Vereins.

Letzte Nschrichte«.
und

s l

Eigener Nachrichtendienst der Tiezer
EmserLeitung.

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.
Mz . Berlin,  29 . Juli . Ter Reichstag hat in zweiter

Lesung den Gesetzentwurf betreffend dre Rufhebima der
Militärgerichtsbarkeit angenommen , nachdem der Redner der
Unabhängigen erklärt hatte , die Vorlage entspreche nicht
den Wünschen ,einer Partei , otefe würde jedoch dafür strin-
men , da sonst bei der reaktionären Mehrheit des Hauses die
Gefahr eurer Ablehnung bestehe. Reichswehrministcr Geßler
erklärte , die Regierung würde das Gesetz annehmen und
hoffe davon eine Beruhigung der politischen Atmosphäre
Gegen die sofortige Vornahine der dritten Lesung lvurde
auch diesmal von der Rechten Einspruch erhoben.

Bela Khun abgeschoben.
Mz . B e r l i n , 29. Juli . Am 20. 7. ist ein Transport

kriegsgefangener Russen , darunter Bela Khun , in Stettrn
anqehallen worden . Am 22. 7. hat der ungarische Ver¬
treter jn Berlin angekündigt , oaß die ungarische Regrerung
den Antrag aus Auslreferung Bela Khuns stelle. Seitdem
ist eine Woche verflossen , ohne daß der Antrag bei der
deutschen Reglerung en:gegangen wäre . Da es nicht an¬
gängig erschien , den vorläufig in Haft genommenen Persoiren
ohne rechtliche Grundlage weiter die Freiheit vorzuenthal-
ten , beschloß die deutsche Regierung ,die Abreise Bela Khuns
und seiner Begleiter in das von ihnen selbst gewählte 'Aus¬
land nicht länger zu verhindern.

Landarbeiterftreik in Brannfchtveig.
Mz . B r a u n s chw e i g , 29. Jult 'Q Im Kreis Wolsen-

büttel sind die Landarbeiter in den Streik getreten . W .e
die Braunschweigischen Neuesten Nachrichten berichten , l .e-
gen bis jetzt Meldungen aus etwa 20 Ortschaften über een
Ausbruch oes Streiks vor . Die Ausdehnung des Streiks
auf die Landkreise Brannjchweig und Helmstedt ist nicht
unwahrscheinlich.

Demonstrationen in  Höchst
Mz. H ö ch st , a. M -. 29. Juli .. Zu einer großen Arbeitev-

demonstration kam es heute in den Vormittagsstunden vor dem
Därektionsgebäude der bieflgem Farbwerke vorm Master Lucius
und Brünning . Unzufriedenheit der Arbeiter mit Latin- und
TrbeitSzeitfraaen . sowie -der Unwille Über Sen Steuerabzug
sollen Anlaß L « den Unruhen unter den Arbeitern gegcücn
haben . Tie Menge staute sich in den Eingängen und ili dem
Treppenhaus , brach plötzlich das Treppengeländer durch und eine
große Anzahl Leute stützte in die Tiefe, Wobei zahlreiche Per¬
sonen schwere Verletzungen davongetragen haben. Einer der
Abgestürzten , ein junger Mann aus einem Nachbarorte wurde
so schwer verhetzt, daß er inzwischen seinen Verletzungen er¬
legen ist. Einer der Direktoren soll bei der Auseinandersetzung
mit den aufgeregten Leuten verletzt worden sein.

Dementi.
Mz . Magdeburg,  28 . Juli - Tie Pressestelle beiin

Oberpräsidium teilst mit : Tie „Magdeburgische Ztg." bringt
in Nr . 448 vom 29. Juli eine aus Dresden vom 28. Juli datierte
Meldung über die Organisation einer Roten Armee in Msittel-
deuts-chtnnvc Tie Nachrit . die angeblich aus zuverlässiger
Quelle stammt , deren Herkunft aber verschwiegen .wird , ist,
soweit die Provinz Sachsen in Frage kommt, itit ganzen Um¬
fange falsch. Insbesondere ist eS unwahr, daß in der Provinz
Sachsen irgendivelche geschlossene bewaffnete Kampfformationen
der Roten Armee bestehen. Bisher ist von keiner Seite dafür
ein Beweis erbracht wordene Unwahr ist ferner, daß in der
Provinz Sachsen irgendwo militärische Felddienstübußgen solcher
Formnttonen mit Waffen stattfändent Daß sich «eit den Käpps
tagen glltchmühig in allen Teilen der Bevölkerung üoch
Waffenbestände befinden , ist bekannt. Tie Reichscegierung 6e>-
reitet gegenwärtig ein Gesetz zur Erfassung der W ifsenüestände
vor . Welcher Quelle die eben richtiggestellte Nachricht ent¬
stammt , ist dem Oberpräsidium nicht unbekannt. Es find teils
Kreise, die früher militärischen Dienststellen naholtanbe'n und
jetzt keinerlei amtlichen Charatter besitzen.

A b s cha f f u n g der allgemeinen W ? h r p s l i ch t)
Mz . Berlin,  29 . Juli - Mit Rücksicht auf die kürze

Tagungsdauer des Reichstags Ivnrde dem Reichs ca' gestern
nicht der Reichswehrgesetzentwurf, sondern ein Notgesetz vott-
gelegt , Es führt die Ueberschrift: „Gesetz übed- 'die Abschaf¬
fung der allgemeinen Wehrpflicht und die Regelung dec Taner
der TienstverpsLichtung ." Der Entwurf mit mit einigen Ab¬
änderungen vom Reichsrat angenommen. Tas Gesetz tritt mit
dem Tage der Verkündigung in Kraft und kommt voraussicht¬
lich morgen ans die Tagesordnung des Reichstags.

Ernennungen
Mz . Berlin,  29 . Juli Reichsminister für Ernährung

und Landwirtschaft Dr . Hermes sivurdä znm preußischen Staats-
kommissar für Vollsernährung und Landrat a. T . 'Geb- Regie-
rungsrat Dr . Hagedorn vzu seinem ständigen Stellvertreter in
dillle»: Amte unter Betljegung der Amtsbezeichnung eines
Staatssekretärs ernannt.

Amtlicher Teil.
r. 5672. Diez,  den 28- Jüll 1920.

Un die Magistrate in Diez, Nassau, Ba » Ems nn>
die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

de» Kreise».
Ich bitte um umgehende  Angabe ob in Ihren ©erneut-

fen aus Polen abgewanderte Beamten sich befinden;. die für
hie Revision ihrer Habe eine Gebühr haben zahlen müssen, ob-
tvohl ihnen durch den vorläuftgen deutsch; polnischen Deamten-
vertraa der aebübrenfreie Abzug .gewührldistet mar'. Gege -̂
benenfalls bitte ich unter Angabe des Namens und Decüfstell
tzing des betreffenden Beamten um Benennung der Höhe der
gezahlten Rebisivntgebühr und um niöglichste Beifügung <fl.
waiger Belege.

Fehlanzeige ist nicht erforberlich.
» «r randratI . V.: Ziwm»»« an».



Bad Ems, Nassauer Hai

Ausführung sämtl . hankgeschäftlicher Transaktionen
Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

L . «I . Kirchbergei *.

Modernes-Theater
DIE2K Hof von Hollan

Liclitspiel-Tlieater
Marktplatz VIEL Marktplatz

Samstag Sonntag Montag
874 Uhr 4 Uhr 8 1/« Uhr

Hof von Holland
Samstag Sonntag
8lU Uhr 4 Uhr

Eire Filmnovelle in 6 Akten,
ln der Hauptrolle:

ERIKA GLÄSSNER.

Die Rache des
Mestizen«

Spannendes Drama.

Großes Detektivürama in 5

Akten . In der Hauptrolle:
Die deutsche Sensationsdar-

atelle -in EVI EVA.

VoranzeigeAußerdem ein

stStöees Lustspiel.

Nanksa unp.
Für bie zahlreichen Beweise herzlicher Teil-

nähme beim Heimgänge des

Herrn Carl Schuster
Rechtskonsulent

sagen herzlichen Dank
Die trauernden Hinterbliebenen

Sport-Verein 09 Bad Eis.
wiiiiniimiiimiiiimiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiiiuiiiimiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiii;

Sonntag , den 1. August 1920
auf dem Sportplatz ln den

Hohenzell er d an !agen.
Große leichtathletische!
Wettkämpfe!
bestehend in 100 m Laufen , 4 100 m i
Staffetten , Schwedenstaffette 3 1000 m !
Lauf , Wettgehen rund um Ems (5 km)

Faustballspiele , Tauziehen csw.
Die VORKÄMPFE finden statt : Sonntag vor¬

mittags 8 Uhr. j
HAÜPTKÄMPFE nachmittags 1 Uhr.

EINTRITTSPREISE : Sitzplatz 6 — Mk. (Vor- j
▼erkauf 5 .— Mk. Stehplätze 2 .— Mk. Jugend - |

liehe unter 14 Jahren 1.— Mk.

WIM -iW
Bad Ein,

Heute abend8>,
im Gasthaus zun,

Bleichsts
Mitglied

Bersammr«
zwecks Beteiligung
zug des Sport-V«
Vollzähliges ErschZ
Mitglieder erfocberlS
_Des Bo!

#nn!f SW*
»rf zu den hLchü!»
Georg Faul

Florihspfaffkv
ü.  b Liebsraue

Telefon 552 §arii

Samstag abend

Festzig dnnh Bad Ems.
unter -Beteiligung sämtl . hiesiger Vereine.

Anschließend.

Kommers im Saalbau Flöck.
Sonntag abend

:: Preisverteilung ::
in den Sälen des Herrn J. C. Flöck.

Anschließend

Festball.
Eintritt 5 .— Mk., Damen 2.— Mk.

Kein Weinzwang Kein Weinzwang.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

DER VORSTAND.

Zam Rebstodi Fadibadi
Neueröffnung
Sonntag , I. August 1920

empfiehlt seine ff. Weine eigenen Wachstums und best¬
gepflegten Flaschenweine.

Glas Wein 3 Mark. Flasche von 15 M.  an.
lelxurJLoli . XSjLxxtsta .d .'t«

Kurihaaier Bad Ems
Leitung : HofratSteingoetter , Stellveitr . Dir. Alb. Heinemann

Freitag 30 . Juli 1920 , abends 8 Uhr
Zweites Gastspiel

Adrienue - Ursula Hacker.

Künstlerische Tänze
unter Mitwirkung des gesammten Kur Orchesters.

Dirigent : Kapellmeister Sander.

Wir erwarten in kurzer Zeit:

Schwefelsäuren Ammoniak u.
Kalkstickstoff

u nehmen schon jetzt Bestellungen entgegen

Martin Fuchs , G.m. b.H, Diez,
Telefon Nr . 1.

Wir suchen für unsere Darnpfwäscherei
zum baldigen Eintritt eine

perfekte Büglerin
und ein Mädchen

zur Bedienung der Maschinen . Gehaltsansprüche
mit Eintrittstermin an die

Direktion des Kurhauses Bad Nassau.

Lieferbar laufend jedes Quantum

Keiner Bstuclitobak
la . Qualität . Fein - , Mittel- und Grobschnitt in

neutraler 100 gr . Packung versteuert.
Interessenten belieben Preisliste einzufordern!

Abgabe nur au Wieder verkauf er.
Tabakgroßhandlung Andreas Straub
Freiendiez (Post Diez). Fernruf Nr. 223.

Die Zahnpflege lisch Zahnarzt!.Vorschrift:

Zab«p«K>erh . > •*>>»'-«>»« ---
Zahnpasta IlF . rZ^ L!
Blendend weiße, schöne, gesunde Zähne!

In Longetviese« in der Ltadt-Apothek«.
In « ad « mS in der Drogerie vom 8l«g. Roth.

Bekanntmachung.
Tas Versorgungsamt Oberljahnstein hält um 20.

August 1920, vormittags von 8 bis 10,30 Uhr in
Tiez, Gasthof Jakob Diehl, Bemrungsstunden ab

Tiez,  den 28. Juki 1920.
u Tie Polizeiverwaltung.

IVllHSVklßkigkNNlg.
So nn abend , den 31 . Juli 1920 , nachm.

4 I7hr sollen in meinem Versteigerungslokal „Stadt
Straßburg"

1 Flurgarderobe, 1 Nähmaschine und 1 zweitüriger
Kleid erfchrank

öffentlich, zwangsweise zur Versteigerung gelangen.
B a d E m s , den 29. Juli Juli 1920.

Radtke, Gerichtsvollzieher.

Samstag ab 8 Uhr

prima Pferd fleisch.
Marktstr. 10, Ems.

k
lk

Achtung!

Gasthaus zum Schiff, Laurenburg
Lonntag den 1. Ang ., ave ds 8 Uhr:Humoristisch.Konzert

von dem beliebt. Humoristen Aug. Lu dw ig  aus Wetzlar.
Eintritt 2 M,rk.

10 Jttdtfrfeetten
verloren Rathaus bis zur
Post. Wie erbringe! Be¬
lohnung. Abzugebca Lcbens-
mittelamt oder Ludwigstr1
_ EmS_

Nebenverdienst
bis It»t M monsll. zu haute,
ohn- Vorlenntliisse. Näher,
auf briefi. Anfr. 8 Vosirro>
fcCo., 8. m. d. H. verlin-
Lichlcrfelde, Postfach 340

Feinstes

Kaltschlagöl
Ltr . Mk! 26 .—

Reis
Pfd . Mk. 4 .90

empfiehlt

Job. Potz, Ems
Zu tttrtaffn:

eine kompl Küchenern-
richtnng, ein Gas¬
herd, eine Pumpe »ein
eis.Klappbett , ein echt
nußb. Bett , ein echt
Magahonibett . beide
mit Sprungrahw-, ein
Bett mit Sprungrahm.,
eine nußb. Balustrade
m. Butzenscheiben(eleg.
Zimmerabteilung) ein kl.

eichener Waschtisch.
Diez, LmstOr. 6.
Fuhrmann
sucht Wilh Arlt Ems,
1837 Sägewerk.

Maurer
gesucht.

Gerhardt, Nievern.
^Pension
ob. Privat-LogiI sucht in pa.
ruhigem Hause Ehepaar mit
17jähr. Tochter vom 10 -
30. August Off. in Post¬
fach Nr. 27, Euskirchen.

4 » Rkstkl+
mäßig hört man noch daß
bei Störung der Regel u.
Stockungen unerfahrerre
Hr«uen sich nreführm lassen
durch Kauf nutzloser, teurer
Präparate. Schreiben Sie
sofort, wie lange Sie klagen
und lassen Sie sich mein an¬
erkannt wirksames Spez'al»
mittel senden. Erfolg schon
in einigen Tagen Ve fand
diskret. Langlüdia -Ver-
sand , P Sangfetd Ham¬
burg, Drosselstr 20. 1b2.4

1 Ein starker 4e%Tis©
i für Schneider g«
I verkaufen.
; Koblenzerstr 6

JHeh
\ zu verkaufen.

Marktstr . 4,
j DobermA
5 jung, mitiletti

ztt verkachi
| Herrn, fttc « ;,

W 8
1 10 Wochen alt, fiat
\ Stehohren und
j zu verkaufen.
I_ Fronhos  I
| Reinrassige Silber-Wiener-

I Kauint
{ 4 Monate alt,
\ Hanswirtschi -fti

Na flau.

Achtung:

Deutsche Warte
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschasts- und
Bodenreform

mit den Beiblättern
Land- und Hauswirtschaft — Gesund¬
heitswarle — Jugendwarte — Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg.

liches Unterhallungsblatt.

Monatlich nur 6 Marl
Berlin NW 6.

Ortsgeschichtliche Sammlung
Bad £ m ».

--- --- - - Geöffnet: ---- -------

Montags, Mittwochsn. Freitags
von 2—5 Uhr.

Die städtische Altertumskommission

Nebenverdienst;
bis 1000M. monatllch, leicht zuhause, ohne Borkcnnt-
nisse. Dauernde Exist. -Nah. auf briefl. Ansr. durch

Woehrel& Co., « . m. d. H.
Vertin-Ltchterselde. Postfach»4».

für vormittag' mit!
- guten Lohn zum>1
\ gesucht. Näh.  "

Ordentliches tut(
erfahrenes
Mäd,

sucht gegn hohen!
Frau Direkt«I

jj _ NassauI
jj 5—6 Zimm»

! Wohn«
r mit Garten zum
s zu mieten gef >
> m. Preis und ZcMibeten an-'rO. Böddeck r. 3’i

Wests. Musikw.-

' Archl.
Äad

Evangelische
S. nach Tri«

Sonntag, den L,
Pfarrkirchti

Vorm. 10 Uhr: & '
Emme.

Kaiser Wilhel«
Vorm, lb Uhr:

Kopfermann
Text: Apostelg.
Lien er: Nr. 17».

Pfarrkir«
Nachm. 2 Uhr:

Emme'
Amtshandlungen:

Emme.
Rastas

EvangeUsche■
Sonntag, !•'

9. Sonntag nach
Bonn. 16 Uhr: Sg

d enfi.
Lic Freienius

Vorm,n1Uhr: »«
dienst.

Voibereiiunz
den 30. Jule °d°'

in der Kleinkm»
Nachm2 Uh:: -

Moser.
Anschließend

für die weibuj
Amtswoche:

Moser.
Da « s<" ,

Sonntag, l'^ ,
9. Sonntag nach;
Vorm 9'/- Uhr-
Text: 1. Som.f-
Nachm. 2 Uhr!

Die»
Evavrelischk
Sonntag, *.

, 9. Sonntag «a«
[ Vorm. 8 Uhr:

Schwarz. ,
Vorm. 10 Uhr-

Wilhelm'. .
Ehristenl. für %S'Mtrwawe:

Wilbe'wi^ ^
Jsr . « -"A

Freitag abcnas ,
Sams>ag
Samstag nach»-,
Samstag aben«


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

